
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1891

16 (17.1.1891)



erläge ;u Me . 16 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , 17 . Januar 18U1 .

Lochin.
Wie bereits gestern ein Telegramm aus Berlin uns

meldete , sind in der „ Deutschen Medizinischen Wochen¬

schrift " weitere Mittheilungen von Herrn Professor vr .

Loch über sein Heilmittel gegen Tuberkulose erschienen ,

die interessant genug sind , um näher darauf einzugehen .

Unser gestern telegraphisch mitgetheilter Auszug möge

daher , im Folgenden nach einem Bericht der „ Kölnischen

Zeitung
" ergänzt werden .

Seit der vor zwei Monaten erfolgten Veröffentlichung meiner !

Versuche mit einem neuen Heilverfahren gegen Tuberkulose haben !

viele Aerzte das Mittel erhalten und sind dadurch in den Stand >

gesetzt, sich durch eigene Versuche mit den Eigenschaften desselben !

bekannt zu machen . So weit ich die bisher hierüber erschienenen !

Publikationen und die au wich gelangten brieflichen Mitthei - '

lungen übersehe , haben meine Angaben im Großen und Ganzen !

»oll Bestätigung gefunden . Darüber , daß das Mittel eine spe¬

zifische Wirkung auf tuberkulöses Gewebe ausübt und infolge !

dessen als ein sehr feines und sicheres Reagens zum Nachweis

versteckter und zur Diagnose zweifelhafter tuberkulöser Prozesse

verwerthet werden kann , ist man wohl allgemein einig . Auch in ^

Bezug auf die Heilwirkung des Mittels wird von den meisten

berichtet , daß trotz der verhältnißmäßig kurzen Dauer der Kur

bei vielen Kranken schon mehr oder weniger weitgehende Besserung !

eingetreten ist . In nicht wenigen Fällen soll » wie mir berichtet

wurde , selbst Heilung erzielt sein . Nur ganz vereinzelt ist be¬

hauptet , daß das Mittel nicht allein bei zu weit vorgeschrittenen

Fällen gefährlich werden könne, was man ohne weiteres zugeben

wird , sondern daß es den tuberkulösen Prozeß geradezu beför¬

dere , also an und für sich schädlich sei . Ich selbst habe seit an¬

derthalb Monaten Gelegenheit gehabt , an etwa ISO Kranken mit

Tuberkulose der verschiedensten ! Art im städtischen Krankenhause

zu Moabit weitere Erfahrungen über die Heilwirkung und die

diagnostische Verwendung des Mittels zu sammeln , und kann

nur sagen , daß alles , was ich in letzter Zeit gesehen habe , mit

meinen früheren Beobachtungen im Einklang steht und daß ich

an dem, was ich früher berichtete, nichts zu ändern habe . *)

So lange es nur darauf ankam , meine Angaben auf ihre Rich¬

tigkeit zu prüfen , war es nicht erforderlich , zu wissen , was das

Mittel enthält und woher es stammt . Es muhte im Gcgentheil

die Nachprüfung um so unbefangener ausfallcn , je weniger von

dem Mittel selbst bekannt war . Nachdem nun aber die Nach¬

prüfung , wie mir scheint , in hinreichendem Maße stattgefunden

und die Bedeutung des Mittels ergeben hat , wird es die nächste

Aufgabe sein , das Mittel auch über den bisherigen Bereich der

Anwendung hinaus zu studiren und womöglich die Prinzipien ,
welche der Entdeckung desselben zugrunde liegen , auch auf andere

Krankheiten anzuwenden . Diese Aufgaben verlangen selbstver¬

ständlich die volle Kenntnis des Mittels , und ich halte deswegen

den Zeitpunkt für gekommen , daß nach dieser Richtung bin die

erforderlichen Angaben gemacht werden , was in folgendem ge '

schehen soll .
Ehe ich aus das Mittel selbst eingehe , halte ich es zum bessern

Verständniß der Wirkungsweise desselben für geboten , ganz kurz

den Weg anzugeben , auf welchem ich zur Entdeckung desselben

gekommen bin . Wenn man ein gesundes Meerschweinchen mit

einer Reinkultur von Tuberkelbacillen impft , dann verklebt in

* ) In Bezug auf die Dauer der Heilung möchte ich hier

anführen , daß von den Kranken , welche von mir vorläufig
als geheilt bezeichnet waren , zwei in das Krankenhaus
Moabit zur wettern Beobachtung wieder ausgenommen sind und

daß sich seit drei Monaten keine Bacillen im Sputum gezeigt

haben ; auch die physikalischen Symptome sind bei denselben all -

mäblig vollkommen verschwunden .

der Regel die Jmpfwunde und scheint in den ersten Tagen zu

verheilen ; erst im Laufe von 10— 14 Tagen entsteht ein hartes

Knötchen , welches bald aufbricht und bis zum Tode des Thieres

eine ulcerirende Stelle bildet . Aber ganz anders verhält es sich ,

wenn ein bereits tuberkulös erkranktes Meerschweinchen geimpft

wird . Am besten eignen sich hierzu Thiere , welche 4— 6 Wochen

vorher erfolgreich geimpft wurden . Bei einem solchen Thier

verklebt die kleine Jmpfwunds auch anfangs , aber es bildet sich

kein Knötchen , sondern schon am nächsten oder zweiten Tage

lritt eine eigentbümliche Veränderung an der Impfstelle ein .

Dieselbe wird hart und nimmt eine dunklere Färbung an , und

zwar beschränkt sich dies nicht allein auf die Impfstelle selbst,

sondern breitet sich auf die Umgebung bis zu einem Durchmesser

von 0,5 bis 1 cm aus . An den nächsten Tagen stellt sich dann

immer deutlicher heraus , daß die so veränderte Haut nekrotisch

ist, sie wird schließlich abgestoßen und es bleibt dann eine flache

Ulceration zurück , welche gewöhnlich schnell und dauernd heilt ,

ohne daß die benachbarten Lymphdrüsen insizirt werden . Die

verimpsten Tuberkelbacillen wirken also ganz anders auf die

Haut eines gesunden , als auf diejenige eines tuberkulösen Meer¬

schweinchens . Diese auffallende Wirkung kommt nun aber nicht

etwa ausschließlich den lebenden Tuberkelbacillen zu . sondern

findet sich ebenso bei den abgetödteten , ganz gleich , ob man sie ,

wie ich cs anfangs versuchte , durch niedrige Temperaturen von

längerer Dauer , oder durch Siedehitze , oder durch gewisse Che¬

mikalien zum Absterben gebracht .
Nachdem diese eigenthümliche Thatsache gesunden war , habe

ich sie nach allen Richtungen hin weiter verfolgt , und es ergab

sich dann weiter , daß abgctödtete Reinkulturen von Tuberkel¬

bacillen , nachdem sie verrieben und im Wasser aufgeschwemmt
sind , bei gesunden Meerschweinchen in großer Menge unter die

Haut gespritzt werden können , ohne daß etwas anderes als eine

lokale Eiterung entsteht . *) Tuberkulöse Meerschweinchen werden

dagegen schon durch die Injektion von sehr geringen Mengen

solcher aufgeschwemmten Kulturen getödtet , und zwar je nach der

angewandten Dosis innerhalb von 6 - 48 Stunden - Eine Dosis ,
welche eben nickt mehr ausreicht , um das Thier zu töhten , kann

eine ausgedehnte Nekrose der Haut im Bereich der Jnjektions -

stelle bewirken. Wird die Aufschwemmung nun aber noch weiter

verdünnt , so daß sie kaum sichtbar getrübt ist , dann bleiben die

Th '.ere am Leben , und es tritt , wenn die Injektionen mit ein-

bis zweitägigen Pausen fortgesetzt werden , bald eine merkliche

Besserung im Zustande derselben ein ; die ulcerirende Jmpfwunde
verkleinert sich und vernarbt schließlich , was ohne eine derartige

Behandlung niemals der Fall ist ; die geschwollenen Lhmph -

drüsen verkleinern sich ; der Ernährungszustand wird besser und

der Krankheitsprozeß kommt , wenn er nicht bereits zu weit vor¬

geschritten ist und das Thier an Entkräftung zu Grunde geht ,

zum Stillstand .
Damit war die Grundlage für ein Heilverfahren gegen Tuber¬

kulose gegeben Der praktischen Anwendung solcher Aufschwem¬

mungen von abgetödteten Tuberkelbacillen stellte sich aber der

Umstand entgegen , daß an den Jnjektionsstellen die Tuberkelbacillen

nicht etwa resorbirt werden oder in anderer Weise verschwinden ,

sondern unverändert lange Zeit liegen bleiben und kleinere oder

größere Eiterherde erzeugen .
Das , was bei diesem Verfahren heilend auf den tuberkulösen

Prozeß wirkt , mußte also eine lösliche Substanz sein , welche von

dm die Tuberkelbacillen umspülenden Flüssigkeiten des Körpers

gewissermaßen ausgelaugt und ziemlich schnell in den Säfteslrom

übergeführt wird , während das , was eitererzeugend wirkt , an¬

scheinend in . den Tuberkelbacillen zurückbleibt , oder doch nur sehr

*) Derartige Injektionen gehören zu den einfachsten und sicher¬
sten Mitteln , um Eiterungen zu erzeugen , welche frei von leben¬
den Bakterien sind.

langsam in Lösung geht . Es kam also lediglich darauf an , den

im Körper sich abspielenden Borgang auch außerhalb desselben

durchzuführen und wo möglich die heilend wirkende Substanz für

sich allein aus den Tuberkelbacillen zu extrahiren . Diese Auf¬

gabe hat viel Mühe und Zeit beansprucht , bis es mir endlich

gelang , mit Hilfe einer vierzig bis fünfzigprozentigen Glycerin -

lösung die wirksame Substanz aus den Tuberkelbacillen zu er¬

halten . So gewonnene Flüssigkeiten sind es gewesen , mit denen

ick die weitern Versuche an Tbieren und schließlich am Menschen

gemacht habe , und welche zur Wiederholung der Versuche an

andere Aerzte abgegeben sind.
Das Mittel , mit welchem das neue Heilverfahren gegen Tu¬

berkulose ausgeübt wird , ist also ein Glycerinextrakt aus den

Reinkulturen der Tuberkelbacillen . In das einfache Extrakt

gehen aus den Tuberkelbacillen natürlich neben der wirksamen

Substnnz auch alle übrigen in 50 Prozent Glycerin löslichen

Stoffe über , und es finden sich deswegen darin eine gewisse

Menge von Mineralsalzen , färbende Substanzen und andere

unbekannte Extraktivstoffe . Einige dieser Stoffe lassen sich ziem¬

lich leicht daraus entfernen . Die wirksame Substanz ist näm¬

lich unlöslich in absolutem Alkohol und kann durch denselben ,

allerdings nicht rein , sondern immer noch in Verbindung mit

andern ebenfalls in Alkohol unlöslichen Extraktivstoffen ausge¬

fällt werden . Auch die Farbstoffe lassen sich beseitigen , so daß

es möglich ist , aus dem Extrakt eine farblose trockeneSubstanz zu

erhalten , welche das wirksame Prinzip in viel konzentrirterer

Form enthält , als die ursprüngliche Glycerinlösung . Für die

Anwendung in der Praxis bietet diese Reinigung des Glycerin -

cxtraktes indessen keinen Vortheil , weil die so entfernten Stoffe

für den menschlichen Organismus indifferent sind und also der

Reinigungsprozeß das Mittel nur unnölhiger Weis ? vertheuern
würde .

Ueber die Konstitution der wirksamen Substanz lassen sich vor¬

läufig nur Bermuthungen aussprechen . Dieselbe scheint mir ein

Derivat von Eiweißkörpern zu sein und diesen nahe zu stehen,

gehört aber nicht zur Gruppe der sogenannten Toxalbumine , da

sie hohe Temperaturen erträgt und im Dialysator leicht und

schnell durch die Membran geht. Das im Extrakt vorhandene

Quantum der Substanz ist allem Anscheine nach ein sehr

geringes ; ich schätze es auf Bruchtheile eines Prozents . Wir

würden es , wenn meine Voraussetzung richtig ist, also mit einem

Stoffe zu thun haben , dessen Wirksamkeit auf tuberkulös erkrankte

Organismen weit über das hinausgeht , was uns von den am

stärksten wirkenden Arzneistoffen bekannt ist .
Ueber die Art und Weise , wie wir uns die spezifische Wirkung

des Mittels auf das tuberkulöse Gewebe vorzustellen haben ,

lassen sich selbstverständlich verschiedene Hypothesen aufstellen .

Ich stelle mir , ohne behaupten zu wollen, daß meine Ansicht die

beste Erklärung abgibt , den Vorgang folgendermaßen vor . Die

Tuberkelbacillen Proimziren bei ihrem Wachsthnm in den lebenden

Geweben ebenso wie in den künstlichen Kulturen gewisse Stoffe ,
welche die lebenden Elemente ihrer Umgebung , die Zellen , in

verschiedener Weise , und zwar nachtheilig beeinflussen. Darunter

befindet sich ein Stoff , welcher in einer gewissen Konzentration
lebendes Protoplasma tödtet und so verändert , daß es in den

von Weigert als Koagulationsnekrose bezeichneten Zustand über¬

geführt wird . In dem nekrotisch gewordenen Gewebe findet der

Bacillus dann so ungünstige Ernährungsbedingungen , daß er

nicht weiter zu wachsen vermag , unter Umständen selbst schließlich
abstirbt . Auf diese Weife erkläre ich mir die auffallende Er¬

scheinung , daß man in frisch tuberkulös erkrankten Organen ,

z . B . in der von grauen Knötchen durchsetzten Milz oder Leder
eines Meerschweinchens , zahlreiche Bacillen findet , wäbrend

letztere selten sind oder gar fehlen , wenn die kolossal vergrößerte

Milz fast ganz aus weißlicher , im Zustande der Koagulations¬

nekrose befindlicher Substanz besteht , wie man es häufig beim

4 . Jessamine.
Bon Helene v. Goetzendorff - GrabowSki . ( Fortsetzung .)

Die Dame neigte bei der Vorstellung ihr mit Blumen geschmück¬

tes Haupt , wie sie es verbindlicher nicht hätte thun können vor

dem Vornehmsten ihrer abgeschmackten Mittagsgesellschaft . „ Mr .

Harvay — ich freue mich . . . . Aber wollen Sie nicht wieder

Ihren Stuhl einnehmen ? Und dann , Priscilla : ist in Deiner

Flasche noch ein Tropfen Nektar für Jessamine ? "

„ Thcuere Herrin — Mr . Harvay ist heute Wirth . Er wird

gewiß außerordentlich glücklich sein . . .
Ueber das schöne Mädchengesicht ging eine leise Riithe . Fester

umschloß ihre mit Brillanten geschmückte Hand das Glas , als

sie sich zu Roland Harvay hinüberneigte . „Gestatten mir Mr .

Harvay Revanche für das „Vorher " ? "

Stumm vor Freude und Befangenheit füllte er den ihm zuge -

reichten Kelch .
Miß Jeffamine nahm ihn lächelnd . „Möge Ihnen Fortuna

hold sein !" sagte sie .
Dann ging abermals Heller Gläserklang durch das kleine , von

Bäumen beschattete Gemach , und die Herrin von Aramhall leerte

ihr Glas mit lächelndem Mund bis auf den Grund .

„ Liebe Alte, " sagte sie dann , sich Mrs . Sterne zuweudend ,

„ich habe den Wagen draußen und brachte darin für Deine

Nachbarsleute das Nöthige mit . Kann Humphrey es Dir in

das Zaubcrkämmerchen tragen ? Sie müssen nämlich wissen , Mr -

Harvay , Priscilla Sterne ist eine alte , kleine Fee . Sie ist die

Wohltbäterin dieses ganzen Viertels . Es gibt ein gewisses

Stübchen innerhalb dieses Hauses , worin sich für jeden Hilfsbe¬

dürftigen Etwas finden läßt . Kein Bittender geht rathlos von

dannen ."

„Beste Lady , ich bitte , sprechen Sie nicht so ! Wer ist es denn ,

der in der Stille all ' jene Gaben dem Zauberkämmerchen zu¬

führt ? Ick bin nur das Werkzeug dieser gütigen Fee , Sir !

Und nun will ick Humphrey die nöthigen Anweisungen geben .
"

Priscilla Sterne war ganz lebhaft geworden . Bor Eifer

glühte ihr gutes , altes Gesicht , als sie nun eilfertig ihr gewich¬

tiges Schlüsselbund ergriff und zur Thür hinaustrippelte .

Miß Jeffamine Aram und Mr . Roland Harvay saßen einan¬

der in dem kleinen Zimmer Flamington - Street Nr . 5 allein ge¬

genüber . Sie batte etwas sehr Ruhige - , Sicheres in ihrem

Wesen , die reiche Erbin ; Roland Harvay empfand kein Unbe¬

hagen unter dem prüfenden Blick ihrer klaren Augen , die ohne

Scheu eine geraume Zeit auf seinem Antlitz ruhten .

„Sie haben ein charaktervolles Gesicht, " sagte dann die tiefe

Stimme . „ Ein charaktervolleres , Mr . Harvay , als ich seit

Langem sah . Welche Stellung bekleiden Sie hier am Ort ? "

Er lächelte über die eigenthümliche Fragestellung . „Ich bin

gezwungen , für meinen Lebensunterhalt zu arbeiten , Miß Aram !

j Ich ertheile Privatunterricht und brachte es gerade am heutigen

Tage zum siebenten Schüler . Das war auch die Ursache unserer

kleinen Feier .
"

„ Der siebente Schüler ! Beim Himmel , Mr . Harvay , das ist

eine Ursache zur Freude ? ! Ich glaubte bisher , das Amt eines

Lehrers sei die quälendste und trockenste aller Berufsarten .
"

„ Vielleicht ist es so , doch möchte ich daran nicht häufig denken ,
bis es einmal besser kommt .

"

„ Besser ? ! Wie das ? "

„Möglicherweise erhalte ich eine Hauslehrerstelle oder . . . Miß
Aram , man hat so seine heimlichen Hoffnungen .

"

„Er hat eine gute Partie im Sinn !" Sie wollte das nur
denken, sprach es aber unwillkürlich aus , mit einer leisen Nuance
von Aerger oder Enttäuschung in ihrer klaren Stimme , und

Roland Harvay lachte auf in seiner hübschen , freimüthigen Art .

„Nein , Miß Aram , nicht im entferntesten . Das ist ein großer
Jrrthum . Ich hoffe nur - weßhalb sollte ich es Ihnen nicht

gestehen ? — einst ein Werk herausgcben zu können , welches mir

einigermaßen emporhilfl , mich fördert . Seit sechsundzwanzig
Monaten arbeite ich in all meinen Feierstunden daran .

"

„Also das ist es ! Ich danke Ihnen für dieses ehrliche Wort ,
Mr . Harvay ! Von Herzen wünsche ich , es gäbe auch in meinem

Leben so ein ernstes „ Wollen "
, für welches ich handelte , ein Ziel ,

dem ich zuschritte ! Ohne einen solchen Endzweck ist es schmacklos
und erbärmlich leer .

"

„ Es nimmt mich Wunder , dergleichen von Mrs . Sterne ' s

„lös dwlllaisLitte " zu vernehmen ! Ein den eben geäußerten Em¬

pfindungen völlig widersprechender Zug liegt auch in dem Ge¬

sicht jenes Bildes über der Truhe ."

„ O , Mr . Harvh , Sie sahen jenes Bild ? Es ist nickt mehr
ähnlich . Jene dort war ein leichtherziges , junges Geschöpf , ich
aber bin alt ; eine angehende alte Jungfer .

"

Er mußte lächeln , als die thaufrischen Lippen das sprachen ,

und fand niljht gleich eine Entgegnung . Da trat Priscilla
Sterne wieder ein und Miß Aram rüstete sich zum Aufbruch .

„Es ist nun Zeit , daß ich Dir Lebewohl sage , liebe Alte !

Reiche mir den Shawl ! Sol Nun tafelt weiter , Ihr Beiden !

Ohne mich gtht das sicher um vieles besser von statten . Nein ,
nein , Priscilla , ich muß in der That fort . Mrs . Random er¬

wartet mich . Gute Nacht !"

Der das Zimmer erfüllende schwache Rosenduft war das einzige

Zeichen , daß Roland Harvay diesen Besuch nicht geträumt , daß

sie in Wahrheit an seiner Seite gesessen , die weiße Dame jenes

verzauberten Bildes : Jessamine !

„Wie gefällt Ihnen meine Lady ? " fragte Priscilla Sterne ,
als das Rollen des Wagens in der Ferne verklungen .

„ Sie ist ein schönes, freundliches Geschöpf , alte Mama ! Sie

muß den Armen wie ein wahrhaftiger Engel erscheinen ! "

„Nur den Armen , liebster Mr . Roland ? "

„ Allerdings . Wir Aufgeklärten wissen, daß cs hier unten eben

nur Menschen gibt . Beruhigen Sie sich , Mama Sterne , ich
werde versuchen , sie nicht zu lieben .

"

III
Auf hoher Fluth — im Sonnenlicht .

Bald kannte Roland Harvay seine Nachbarschaft ziemlich gut
und war von dieser gekannt und insgeheim bewundert . Mrs .
Sterne hatte ihm bereits an einem der ersten Abende eine kleine

Schilderung der Nächstwohnenden entworfen .
„Da ist zuerst Miß Shepard , die Inhaberin der Leihbibliothek ,

Heren Nähe Ihnen in Zukunft vielleicht noch oft recht nützlich
sein wird, " sagte sie . „Es sollen viele gute , werthvolle Bücher
darin sein : nicht nur Romankram , aus dem ein Mann , wie Sie ,
nichts schöpfen kann . Nun , was Miß Shepard angeht : sie ist
ein wenig eigenthümlich ; mancher , der ihr gutes Herz nicht
kennt , möchte vielleicht vieles an ihr lächerlich finden . Die bun¬

ten Kleider , die überspannte Ausdcucksweisc , ihre jugendlichen
Mienen und Manieren : das alles bängt damit zusammen , daß

Miß Shepard als junges Mädchen für das Theater bestimmt
war . Ein Fußübel — Sie bemerkten vielleicht schon ihren schlep¬

penden Gang ? — machte diesen Plan zu Schanden ; Belinda

Shepard hat sich aber niemals ganz darüber getröstet und kennt

noch heute nichts Höheres als die Erinnerungen an jene glän¬

zenden Tage , welche sie ihre Studienzeit nennt und in denen sie

wunderliches Zeug gelernt und getrieben haben muß . . . . Mr .

Clelius Tucker , jener blondlockigeJüngling , der ihnen gestern so

höflich die Gartenthür öffnete, Mr . Harvay , ist Miß Shepard ' s

Geschäftsführer , ein durchaus achtbarer und wohlerzogener junger
Mann , Mr . Harvay , in der That ! Miß Shepard — sie nimmt

bisweilen ihren Thee bei mir und schüttet ihr Herz aus —

wünscht , den jungen Tucker mit ihrer Nichte , der ältesten Tochter
aus dem „Weißen Falken ", zusammen zu bringen , und es scheint ,
als wolle sich ihr Wunsch erfüllen . Ich sage Ihnen das , damit

Sie die Dinge gleich vom rechten Standpunkt aus betrachten .
"

(Fortsetzung folgt .)

»



natürlichen Tode tuberkulöser Meerschweinchen findet . Auf große
Entfernung vermag der einzelne Bacillus deßwegen auch nicht
Nekrose zu bewirken ; denn , sobald die Nekrose eine gewisse Aus¬
dehnung erreicht hat , nimmt das Wachsthum des Bacillus und
damit die Produktion der nekrotifirenden Substanz ab , und es
tritt so eine Art von gegenseitiger Kompensation ein , welche be¬
wirkt, daß die Vegetation vereinzelterBacillen eine so auffallend
beschränkte bleibt , wie z . B . beim Lupus , in skrophulösen Drüsen
u . s . w . In solchem Falle erstreckt sich die Nekrose gewöhnlich
nur über einen Theil einer Zelle, welche dann bei ihrem weitern
Wachsthum die eigenthümliche Form der Riesenzelle annimmt ;
ich folge also in dieser Auffassung der zuerst von Weigert ge¬
gebenen Erklärung von dem Zustandekommen der Riesenzellcu .

Würde man nun künstlich in der Umgebung des Bacillus den
Gehalt des Gewebes an nekrotisirender Substanz steigern , dann
würde sich die Nekrose auf eine größere Entfernung ausdehncn
und es würden sich damit die Ernährungsverhältnisse für den
Bacillus viel ungünstiger gestalten, als dies gewöhnlich der Fall
ist - Thcils würden alsdann die in größerem Umfange nekrotisch
gewordenen Gewebe zerfallen, sich ablösen und , wo dies möglich
ist , die eingeschloffenen Bacillen mit fortreißen und nach außen
befördern ; theils würden die Bacillen soweit in ihrer Vegetation
gestört, daß cs viel eher zu einem Absterben derselben kommt , als
dies unter gewöhnlichen Verhältnissen geschieht.

Gerade in dem Hervorrufen solcher Veränderungen scheint mir
nun die Wirkung des Mittels zu bestehen. Es enthält eine
gewisse Menge der nekrotistrenden Substanz , von welcher eine
entfprechend große Dosis auch beim Gesunden bestimmte Gewebs-
elemente » vielleicht die weißen Blutkörperchen oder ihnen nahe¬
stehende Zellen schädigt und damit Fieber und den ganzen eigen-
thümlichenSymptomenkomplex bewirkt . Beim Tuberkulösengenügt
aber schon eine sehr viel geringere Menge , um an bestimmten
Stellen . nämlich da , wo Tubcrkelbacillen vegetiren und bereits
ihre Umgebung mit demselben nekrotifirenden Stoff imprägnirt

haben , mehr »der weniger ausgedehnte Nekrose von Zellen nebst
den damit verbundenen Folgeerscheinungen für den Gesammt-
organismus zu veranlassen. Auf solche Weise läßt sich , wenigstens
vorläufig , ungezwungen der spezifische Einfluß , welchen das
Mittel in ganz bestimmten Dosen auf tuberkulöses Gewobe
ausübt , ferner die Möglichkeit , mit diesen Dosen so auffallend
schnell zu steigen und die unter nur einigermaßen günstigen
Verhältnissen unverkennbar vorhandene Heilwirkung des Mittels
erklären .

Handel und Verkehr.
Paris , 15 . Jan . ( Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 8 . Januar . — Aktiva .
Baarbestand in Gold -i- 12S4 000 Fr . , Baarbestand in Silber
Z- 2 825 000 Fr . , Portefeuille -1- 409 211 OM Fr ., Vorschüsse aus
Barren -1- 253312 OM Fr . Passiva . Banknotenumlauf -s- 18171 OM
Fr ., Laufende Rechnungen der Privaten -1- 337138 OM Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes 4- 280 277 000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 1911 OM Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorratb 73 .37 .

London » 15 . Jan . Wochenausweis der Bank » on England
gegen den Ausweis vom 8. Januar :
Totalreserve . . . . 18 799 OM Pf . St . -l- 1267 OM Pf . St .

24 668 OM Pf . St . - 31-4OM Pf . St .
25 217 OM Pf . St . ^ 873 OM Pf . St ,
29 532MOP . St . - 615000Pf . St .
33 949 000 Pf . St . -t 235 OM Pf ) St .

3 754 OM Pf . St . — 1272 OM Pf . St .
16 011 OM Pf . St . > 1271 OM Pf . St .
9 582 000 Pf . St . — 1657 000 Pf . St .

. irozcntverhältniß der Reserve zu den Passiven 44 ' . Prozent ,
gegen 39H in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 164 Mill .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 9 Mill . Abnahme

Auszug aus der amtlichen Pateutliste über die in der
Zeit vom 1 . bis 6 . Januar 1891 erfolgten badischen Patent¬
anmeldungen und -Ertheilungen , milgetheilt vom Patentbüreau

Notenumlauf
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatauthaben . .
Staatsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regierungssicherheiten

des Civilingenieurs Karl Müller zu Freiburg i . B . , Drrikönig -
straße 7 . Ertheilung . l ^. 6103. F . Leitz und A . Bulz in
Mannheim Lit -

'1 6 Nr . 11 : Nr .
'45 492. Siiherheitskurbcl für

Hebezeuge , vom 21 . Juni 1890 ab .
Mannheim , 15. Jan . Weizen per März 20 .20 , per Mai

20 .55 . Roggen per März 17 .55 , per Mai 17.25 . Hafer per März
15-25, per Mai 15.55. Mais per März 13.25, per Mai 13.20.

Bremen » 15 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco 6 .60 . Sehr fest . — Amerik - Schweineschmalz
Wilcox 33 ' /- , Armour 33.

Köln » 15 . Jan . Weizen per März 19.80 . per Mai 19.95.
Roggen Per März 17.45 . per Mai 17 .05 . Mböl per 50 kg
Per Mai 59 . 10

Antwerpen » 15 . Ja ». Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Rafstnirtes , Tvpe weiß , disponibel 21 , per Januar 19 '

z ,
per Februar l ? ' .« . per März 16°/. . Fest . Amerika« . Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, dispou . , 79 ' , Frcs .

Paris » 15 . Jan . Rüböl per Jan . 65 .— , per Febr . 65 .50,
per März -Juni 67.25, per^Mai -August 68 . . Fest . — Spiritus
per Januar 37 .25 , per September -Dezember 39 .50 . Matt . —
Zucker, weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Januar 35 .50,
per Mai -August 37. -7; . Still . — Mehl , 8 Marques , per Jan .
59.60, per Februar 59.75 , per März -Juni 60 . 10 , per Mai Äug .
59 .90 . Beh. — Weizen per Januar 26 75 , per Februar 26 .80 ,
Per März -Juni 27 .10, per Moi -August 26 .90 . Beh . — Roggen
per Januar 17 .25, per Febr . 17 .40, per März -Juni 17 .90, per
Mai - August 17.60. Träge . — Talg 61. - . Wetter : Thaüwetter

New - Kork , 15 . Jan . ( Schlüßkurse. ) Petroleum in New
Aork 7 .40, dto . in Philadelphia 7 .D , Mehl 3 .80 , Rother Winter -
weizen 1 .07 ' ,8 , Mais per Febrniw 6V, Zucker fair resin . Musc .
4 '

/8 , Kaffee fair Rio 19 , Schmalz , per Februar 6.20 . —
Getreidefracht nach Liverpool 3'/, . Baumwolle -Zufuhr vom Tage
18000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien 2000 B . , Aus¬
fuhr nach dem Continent 2000 B . , Baumwolle per April 9 .64 ,
per Mai 9 .73 .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

— tü Rmk« r Gull»» SW . — » Rml ., t Krone — so Pfg.
Port . 4 ' /̂ Aul . v. 1888 M .Ltaatspapiere .

Baden 4 Obligat . ff. 102 .—
. 4 M . 104 .
. 4 Obl . V. 1886 M . 106.50

Bayern 4 Obligat . M . 106 .20
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106.90

. 3 'Z . ' M . 98 .60
Preußen 4 Consols M . 106.30

. 3' /r . M . 98 .79
Wtbg . 4 ' /, Obl . v . 1879 M . 101 .10

, 4 Obl . v. 75/80 M .
Oesterreich 4 Goldrente st. 96 .40

„ 4 ' /, Silberr . fl . 81 . -
. 4' /« Papierr . st . 80.90
, 5 Papierr . v. 1881 91 .70

Ungarn 4 Goldrente fl . 92,50
Italien 5 Rente Fr . 93 —
Rumänien 5 Am. -R . Fr . 99 .90
dto. 4 Aeuß. Anl. V. 1889 86 30
Rußland 6 Goldanl . R . 107 .—

. bll Orientanl . PR . 77 .80

. 5lll . PR . 79 .10

. Eons . V. 1880 R .

87.-
3 Ausländ . Lstr . 57 .70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 89 .20
Schweden 4 Oblig M . 101.90
Span . 4 Ausländ . P . 75 .90
Berner 3'Z Obligat . Fr . 97 .70
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr . 97 .80

, 3 ' /, Privil . Lstr . 94 50
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 72 . -

Ba «r-Aktie«.
4 '/- Deutsche R .-Bank M .41 -
4 Badische Bank Thlr . 114 -
5 Basler Bankverein Fr . 169 .—
4 Berlin . Handelsgef. M . 158 50
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb . M .
4 Deutsche Unionbank M .
4 Disk .-Komm.-A .
5Oest . Kredit
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 12150
4 D . Effektenb . 59°/, Thlr . 125 60
4D . HyP.-Bk. 50°/, Thlr . 194 .50

159 70
109 80

77 . -
Thlr . 213 70
ö . fl. 273 ' /,

hlr.

Frankfurter Nurse
Gifeubahu -Mtieu .

4Meckl- Frdr .-Franz M . — . —
4 ' ^ Pfälz .Mar -Bahn fl.
4 Mälz . Nordbahn ff.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -8udw. - B . st.
5Oest - Ung . St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl.
5 Oest. Nordwest fl .
5 „ . „ lät . S . fl.

Eifeubahn -Prioritäte »
4 Elisabeth steuerfrei M . 101 -40
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwestv . 74 M .
5 . „ llt . A . fl.
5 , „ I -it . 8 .
3 Raab -Oed -Ebenf
4 Rudolf
4 , Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV . S .

vom 1691 .

147 . -
117
157 90

302
186

220 ' /4
116°/.
192°/«

202

80. -
107 .30
94 60
93 50
71 —

fl. - --
M . 100 50

fl . 84 .30
Fr . 57.60
Fr . 102 49

r Ltra — so
_ _ _ _ rubE" , «'Mk .' «> Pfg., 1 Mark Bauko

Fr. 10220 3 Oldenburger ^ '

Fr . 102 40 4 Oesterr. v- 1854

t Rme. »s Pf,
- I Rmk. so P

1 Silber-Id . Januar
4 Gotthard 1V.

"
S . Ar . 10220,3 Oldenburger ' ' Thlr . 128 .90 20 Franken-Stück 1813

4 Schweizer Central Fr . 102 40 4 Oesterr. v- 1854 fl . 121 .50 Engl Sovereigns 20 .29
4 dto . Nordost 85-87 Fr . 192 .50 4 „ p . 1860 fl . 127 80 Obligationen und Industrie
5 Südbahn steuerfrei fl. 105 20 4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 105 .40 Aktie « .
4 dto . M . 99 .20 ! UuverzinKWHe Loose >3 ' /^ Freiburg v 1888 M .
3 dto . Fr . 67.70! Per SDck m M . ,3 Karlsruhe v- 1886 M -
5Oest .-U .St .-B . 73-74 fl. 107 30 Ansbach-GnnMh . .
3 dto . l .-VIII . Em . Fr . 84 .30 Augsburger
3 Livorn . 0 - 1) . u . I>/2 Fr . 64 .90 !Äraunschweiger
5Toscau . Central Fr 192 .3ckFreiburger
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . 102 50 '
6South . Pacif . Cal . l -M 109 60

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K .-A-Vll-lXTHlr .100.20
4 Preuß . Tentr -Bod -Kred. -

G . 85 ä 100 Thlr . -
4 Rh . Hyp . S . 43-46 M . 100.10
3 '/- dto . M . 93 20

Verzinsliche Loose.
3 ' /» Preuß . Präm . Thlr 170 50
4 Badische Präm . Thlr - 139 -
4 Bayrische Präm Thlr . 140 .90
4 Mein . Pr .-Pfb - Thlr . 130 80

37 .20
23 19

Thlr . 106 50
Fr . 29 49

Ettliuger Spinnerei

Kurhessische - Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger ff.
Oekerreicher v- 1864 fl.
dto . Kredit v. 1858 fl .
Schwedische Thlr .
Ungar . Staats fl.

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl. 100 169 .10
London Lstr . 1 20.34
Paris Fr . 100 80 .55
Wien fl. 100 177 90

18 .20
27 .30

323 —
M .-
. 81-80
257Ä6

Dollars in Gold

96 .50
8760

fl. 126 .20
s. M - 146 -

88.
Karlsruh . Maschinenf
Bad . Zuckers - Wagh . fl
3 Deutsch Phönix 20°/« E - 21150
4 Rheinische Hypotheken -

Bauk 60°/« Thlr - 124 80
5 Westeregeln-Alkali-W - 151 —
5 Dortmund . Union M - 112 —
5 Alpine Montan abgest . —
4 ' /, dto - M 99 .80
4 Rom i. G - S . 1 Lire
4 dto - Ser . 11- VI Lire 83 .59

Standesherrl. Anleheu .
4 Asenb -Büdingen fl. 101 . -
3'

/2 Asenb -Birstein -- 7 M - 90 .60
Reichsbank-Dlscont 4 °/,

4 -16 Frankfurter Bank-Discont 4 °/,

« ürgevliche Rechtspflege .
Oeffeatltchr Zustellungen.

J .428.2. Nr . 433 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Jakob Order , Anna ,
geborne Brecht zu Karlsruhe , vertreten
durch Rechtsanwalt vc . Horn daselbst ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann ,
früher in Karlsruhe , z . Zt . ohne be¬
kannten Aufenthalt , wegen grober Ver¬
unglimpfung und harter Mißhandlung
der Klägerin durch den Beklagten, mit
dem Antrag , die zwischen den Parteien
bestehende Ehe aus Verschuldendes Be¬
klagten für geschieden zu erklären » und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
1 . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Dienstag den 28 . April 1891 ,
Vormittags 8 ' /? Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe » den 14 . Januar 1891 .
Hott ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Landgerichts.
J .410 .2 . Kehl . TerLandwirth Georg

S tenzel alt in Legelshurst klagt gegen
den Korbmacher Georg Stenzel von
Legelshurst, z . Zt . in Nordamerika an
unbekannten Orten abwesend , aus nütz¬
licher Geschäftsführung von den Jahren
1883 —1888 und Hausübergabsvertrag
vom 5 . Mai 1881 mit dem Antrag auf
Verurtheilung deS Beklagten zur Zah¬
lung von 257 M . 14 Pf . und vorläu¬
fige Vollstreckbarkeitserklärung des Ur-
theils und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Kehl aus :

Montag den 23 . Februar 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kehl, den 12. Januar 1891 .
Kopf .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot.

J .461 . 1 . Nr . 118 . Wertheim .
Das Gr . Amtsgericht hier hat unterm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Dir Steinhauer Franz Mathes Ber¬
nin g e r Erben inFreudenberg, nämlich :

Joseph und Anton Berninger ,
beide minderjährig , in Freudenberg, be¬
sitzen auf der Gemarkung Frendenberg
nachbezeichnete Liegenschaften :

1. 5 Ruthen Garten unter der Stadt ,
«eben Ignaz Zöller und Barbara
Rüttiger ,

II Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Hafnerwerkstätte und Ofen nebst
Vorplatz, Laubschuppen am untern
Thor iw sog . Zwinger,

III. Einen Keller unter dem bei Ziff .
2 aufgeführten Laubschuppen .

Auf Antrag des Vormundes der Be¬
sitzer , Anton Mai in Freudenberg, wer¬
den alle Diejenigen , welche an den ge¬
nannten Liegenschaften in den Grund
und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Stammguts- oder Familien -
gutsverbande beruhenden Rechte zu ha
den glauben , aufgesordcrt , solche spä¬
testens in dem Aufgebotstermin am

Mittwoch den 4 . März 1891 ,
Vormittags il Uhr ,

dahier zu melden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche den Be¬
sitzern gegenüber für erloschen erklärt
werden würden.

Wertleim , den 3 . Januar 1891.
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

Keller .
Koulursversabrrn

J .455 . Nr . 2303 . Heidelberg .
Ueber den Nachlaß des Georg Valentin
Heisner , Landwirlhs von Brombach,
wird heute , am 15 . Januar 1891 ,

! Vormittags 9 Uhr . das Konkursver-
j fahren eröffnet .
i Herr I . C . Winter Waisenrichter
! in Heidelberg wird zum Konkursver-
! Walter ernannt .
i Konkursforderungen sind bis zum

7 . Febuar 1891 bei dem Gerichte,
entweder schriftlich »der zum Protokoll
des Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschufses und eintrelenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände endlich zur
Prüfung der angemeldelen Forderungen
ans

Montag den 16. Februar 1891 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . I , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , solche
nur an den Konkursverwalter zu ver¬
abfolgen oder Zahlung an denselben
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon-
krrsverwalter bis zum 7. Februar
1891 Anzeige zu machen .

Heidelberg , den 15. Januar 18SI .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Büchner .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Braungart .
Bekanntmachung .

J .454 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des an unbekannten Orten abwesenden

Karl Maier , Sattler und Tapezier
dahier, hat das Großh . Amtsgericht die
Vornahme der Schlußvertheilung geneh¬
migt .

Das Schlußvcrzeichniß über die bei
demselben zu berücksichtigenden Forde¬
rungen ist aus der Gcrichtsschreiberei
des genannten Gerichts zur Einsicht der
Betheiligten niedergelegt.

Der verfügbare Massebestand beträgt
im Ganzen . . . . 1008 M . 34 Pf .
Hiervon ab die vorzüg¬
lich zu befriedigenden
Forderungen mit . - 362 „ 50 „
Verbleibenzur Vcrthci-

^ lung auf die übrigen
Mafsensorderungen . 645 „ 84 „
es entfällt sonach auf das 100 24,8 " /« .

Offenburg , den 12 Januar 1891 .
Kretz , Konkursverwalter .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
J .312 .3 . Nr . 319 . Heidelberg

1 . Der am 1 . Mai 1853 zu Berg¬
bausen geborene Chemiker Joseph
Magin , zuletzt hier wohnhaft,

2 . der am 3 . Aug . 1850 zu Sickingen
geb . Landwirth Ludwig Hagen -
bucher , zuletzt hier wohnhaft,

3 . der am 24 . März 1850 zu Neckar¬
elz geb . Metzger Johann Philipp

> Eckert , zuletzt hier wohnhaft,
! 4 . der am 24 . November 1852 zu Hei¬

delberg geborne Uhrmacher Georg
Philipv Schmitt , zuletzt hier
wohnhaft,

5. der am 13 . Scpt . 1852 zu Michel-
feld geborene Tuchmacher Johann
Wirtz , zuletzt in Schönau wohn¬
haft ,

6 . der am 12. Sept . 1853 zu Bullau
geb. Schneider Johann Leonhard
Hoffmann , zuletzt in Neuenheim
wohnhaft,

7 . der am 3 . Juni 1850 zu Schries¬
heim geb . Barbier Georg Herwig ,
zuletzt in Dossenheim wohnhaft,

8 . der am 13 . August 1850 zu Wald¬
hilsbach geb. Müller Johann Haf¬
ner , zuletzt in Ziegelhausen wohn¬
haft ,

9 . der am 21 . März 1851 zu Nußloch
geborne Cigarrenmacher Sebastian
Dörfer , zuletzt in Nußloch wohn¬
haft , .

10 . der am 13 . Februar 1850 zu Nuß¬
loch geb . Cigarrenmacher Philipp
Lüll , zuletzt in Nußloch wohn¬
haft ,

11 . der am 15 . Nov . 1851 zu Neckar -
hänserhof geb . Bierbrauer Eduard
Wißwesser , zuletzt auf dem Ne-
ckarhäuscrhof wohnhaft,

12 . der am 13 . Juni 1863 zu Sietz-
Delitzsch geb. Seiler -Karl Otto
Landgraf , zuletzt hier wohnhaft,

13 . der am 15 . März 1851 zu Nord¬
weil geb. Heizer Josef Wacker ,
zuletzt hier wohnhaft,

14. der am 27 . Januar 1857 zu Gold¬
bach geb . Landwirth Karl Blasius

Schnöring , zuletzt hier wohnhaft^
15 . der am 17 . Juli 1857 zu Hand¬

schuchsheim geb. Landwirth Georg
! Heinrich Grün , zuletzt in Hand- '

schuchsheim wohnhaft,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re- .
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , !

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs in Verbindg. mit
Art . lt ß 7 Abs . 1 u. 2 d. Ges
betr . Abänderung der Wehrpflicht
vom II . Februar 1888.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf l

Montag den 23 . Februar 1891 ,
Vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben :: er¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurlheilt werden .

Heidelberg , den 8 . Januar 1891 .
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts
J .401 .2 . Nr . 417 . Mosbach .

Johann Michael Schuhmann , ge - ,
boren am 12. April 1868 in Ober -
ohren (Württembero ) , zuletzt wohn - !
Haft in Eschelbronn, und ,

. Georg Nikolaus Schwab , geboren am
! 11 . Juli 1868 in Frankfurt a . M .,

zuletzt wohnhaft in Mudau ,
werden beschuldigt , als Wehrpflich - !
tige in der Absicht , sich dem Eintritt >
in den Dienst des stehenden Heeres !
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er-
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag Yen 26. Februar 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die erste Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer -
dieselben aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Herrn
Civilvorsttzenden der Ersatzkommission
in Oehringen am 19. November I89S,
bezwse. vom König! . Polizeipräsidenten
in Frankfurt a-M . am 15. Dezember
1890 über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Mosbach , den 10. Januar 1891 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

1>r - Platenius .
J .357 .3 . Nr . II 27,264 . Mann¬

heim . Der am 5 . November 1854 zu
Mannheim geb . Zimmermann Franz
Reis ,

der am 13. November 1855 zu Ruhr - !
ort geb . Schiffer Johann Heinrich van
Mahnen ,

der am 16 . Februar 1857 zu Rim¬
bach geb . Kaufmann Philipp Heinrich
Schäfer I -,

der am 5. September 1857 zu Aisstg -
heim geb . Landwirth Augustin Ber -.
berich ,

der am 29 . März 1858 zu Arnolds
heim geborene Taglöhner Philipp
Schm idt ,

der am 16 . September 1862 zu Du¬
denhofen geb. Arbeiter Adam Wesel ,

der am 1 . September 1859 zu Rött-
geshammer geborene Kaufmann Alfred
H umbu rg , sämmtlichezuletztinMann¬
heim wohnbaft . werden beschuldigt ,

als beurlaubte Reservisten bezw . als
Wehrmänner der Landwehr bezw . als
Ersatzreservisten ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3 des
R .St .G .B . n . 8 11 des Reichsge
setzes vom 11 . Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf.:
Samstag den 21 . Februar 1891 ,

Vormittags 8 '/^. Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtMann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Heidelberg unterm 10 . bezw.
12 . , bezw. 16. , bezw . 18 . Dezember 1890
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Mannheim , den 7 . Januar 1891 .
Stals ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Zwaugsvrrstetgerung.

J .44I . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicherVerfügung wird
das dem Bäcker Gustav Jung dahier
eigenthümlich zugehörige , in der D «r -
lacherstraßc dahier unter Nr . 23 »
einerseits neben Schuhmacher Leopold
Wehrle, anderseits nebenKutscher Bern¬
hard Brenk gelegene einstöckige Wohn¬
haus mit Seitengebäuden , sammt aller
liegenschaftlicher Zugehör, einschließlich
des Grund und Bodens , sammt der
vorhandenen Bäckereieinrichtnng, zu¬
sammen taxirt zu . . . 10,650 M .
am

Montag dem S . Februar l . I .»
Nachmittags 3 Uhr ,

im Zimmer Nr . 34 deS Ratbhanses
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Die näheren Bersteigerungsbcdingun-
en können inzwischen in meinem Ge-

äftszrmwer — Kaiserstraße Nr . 193
— dahier eingesehen , werden .

Karlsruhe, den 3. Januar 18SI.
Großh . Notar;

Ott .

Druck «ud Brrlag der G . Bruuu ' schr » Hofbuchdruckerri.
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